
45

e

h eng Morgen Ausgabe e v Ti 1,00 Mk pi m oder deren mit 80 beMit durch die Poß 25 M m n ipoſtanſtalten egeao e J i MJm amtlichen Zeitungs Verzeichnis Schlu nzeigen vormunter Saale Zeitung eingetragen

Für awerlangt eingehende Manuſtripti
wird keine Gewähr übernommen
Nachdrud nur mit Quellenangabe

SaaleZtg geſtattet

Fernſprecher der hen Nr 1140
der AnzeigenAbte 176
der Bezugs Abteilung Nr 1133

Poſtſcheckkonto Leipzio 4600

Saale Zeiun
Neunundvierzigiter Jahrgaug

Nr 503

11 Uhr m der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr Abbeſtellungen von
Anzeigenaufträgen ſoweit ſolche zuläſſig

ſind müſſen ſchriftlich erfolgen

Erſcheint täglich zweimal
Sonntags und Montags einmal

Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17

Hehben des ehe Markt 21

g

Jene m22 1915

a e

e ne 2

Griechenlands Antwortnote an den Vierverhand
Die Nachrichten aus Griechenland lauten recht wider

ſpruchsvoll und vieles iſt davon mit Vorſicht aufzunehmen
Sicher iſt eines König Konſtantin und ſeine Ratgeber
wollen es nach Möglichkeit verhindern daß Griechenland
in den Krieg hineingezogen wird Sie dürfen nicht als be
ſondere Freunde der Mittelmächte und Bulgariens ange
ſprochen werden wiſſen aber wohl daß Deutſchland das
ihnen wohlwollend gegenüberſteht nur dann die Jntegrität
der Grenzen Griechenlands den bulgariſchen Anſprüchen auf
Mazedonien gegenüber gewährleiſten kann wenn Griechen
land ſich jeder feindſeligen Handlung enthält Die griechiſche
Politik iſt dadurch zu einer wenigſtens nicht feindlichen
Haltung genötigt und muß da Griechenland ſich nicht ſtark
genug fühlt Frankreichs und Englands Flotte zu wider
ſtehen verſuchen die Situotion in der Schwebe zu halten
ohne mit der Entente zu brechen

Trotz aller Nachrichten von einem entſchiedenen Auf
treten Griechenlands gegenüber dem Landungskorps der
Entente wird man darum gut tun auf ein aktives Ein
greifen Griechenlands nicht zu rechnen Jmmerhin iſt es
wertvoll daß die Aktion der Entente aufgehalten iſt und
vermutlich noch weiter aufgehalten werden wird

Die Saloniki Expedition hat damit bereits ihren Zweck
vollſtändig verfehlt

Depeſchen melden

Der Wille zum Frieden
c B Budapeſt 26 Okszober

A Villag meldet aus Athen Ueber die Antwortnote
Griechenlands auf die letzte engliſche Note werden neue
Einzelheiten bekannt Die griechiſche Regierung er
wähnt darin daß ſie genötigt ſei die Berechtigung der
bulgariſchen Note anzuerkennen und nachdem
die Entente trotz des Verbotes Truppen landete
und dieſe gegen Bulgarien operieren ließ müſſe mit dem
Eintritt der in der bulgariſchen Note erwähnten Eventuglität
gerechnet werden Dies würde jedoch die Einbeziehung
Griechenlands in die Kriegszone bedeuten
wodurch der Bevölkerung des Landes der Segen des Friedens
wegen des Streites fremder Faktoren geraubt werden würde
Die griechiſche Regierung ſei demnach genötigt dem Eintritt
dieſer drohenden Möglichkeit vorzubeugen weshalb ſie den
Alliierten mitteile daß Griechenland unbedingt und ent
ſchloſſen daran feſthalten werde daß die gelandeten
Truppen auch jene die bereits nachdem Kriegs
ſchauplatz abgegangen ſeien unter allen Um
ſtändenausSalonikizurSeewiederabtransportiert werden müßten Die griechiſche Regierung
würde bedauern wenn ſie bei Außerachtlaſſung dieſes ihres
Wunſches in die ſchwere Zwangslage geriete die ge
landeten Truppen entwaffnen und in Gefangen
nenlagern internieren zu müſſen Die Regie
rung iſt en tſchloſſen der griechen ländiſchen
Aktion des Vier verbandes ein Ende zu
machen Dem Prinzen Nikolaus dem Kommandanten der
Salonikier Streitkräfte ſollen genügende Kräfte zur Ver
fügung geſtellt werden um der Forderung der Regie
rung Nachdruck zu verleihen

Eine neue griechiſche Note
e B Athen 26 Oktober

Der engliſche Geſandte Sir Francis Elliot überreichte
wie geſtern gemeldet dem Miniſterpräſidenten Zaimis eine
neue Note in der mit dem Abbruch der freundſchaftlichen
Beziehungen gedroht wird für den Fall daß Griechenland
nicht den Serben militäriſche Hilfe leiſte Zaimis ſuchte
darauf ſofort eine Audienz beim König nach Der König
berief den Generalſtabschef Dusmanis zu ſich der an der
Beratung teilnahm Nach dieſer Konferenz fand ein
Miniſterrat ſtatt Vor der endgültigen Beſchlußfaſſung
hörte die Regierung die Ausführungen des Generalſtabschefs
an der auch diesmal betonte daß der Aufenthalt der En
tentetruppen in Griechenland äußerſt gefährlich ſei Wenn
die Entente den Krieg gegen Bulgarien von Griechenland
aus führe ſo ſei es unausbleiblich daß Griechenland in die
Kriegszone einbezogen wird Nach mehrſtündiger Beratung
des Miniſterrates wurde über den Text der Antwortnote
Beſchluß gefaßt Nach dem Miniſterrat hatte Zaimis noch
eine längere Unterredung mit Gunaris dem früheren
Miniſterpräſidenten und jetzigen Miniſter des Jnnern Der
Generalſtabschef erſchien ſpäter nochmals beim König der
den Wortlaut der Antwortnote billigte Der Miniſterial
direktor Karadja vom Miniſterium des Aeußern überreichte
darauf dem engliſchen 9 Elliot dieAntwortnote der griechiſchen Regierung Es
wird darin geſagt die Entente mißverſtehe die griechiſche
Politik Griechenland habe unter den letzten Balkankriegen
ſchwer gelitten Die Aufgabe Griechenlands nach den in den
beiden Balkankriegen gebrachten Opfern ſei in friedlicher
Arbeit gut zu machen was der Krieg vernichtet hat Die
abgelaufenen zwei Jahre hätten dem Lande die ſo not
wendige Beſſerung der Verhältniſſe gebracht Die griechiſche
Regierung ſei daher entſchloſſen unter allen Umſtänden dem
Lande den J zu ſichernDie bulgariſche Regierung habe neuerlich wegen der

neutralitätswidrigen Truppenlandungen der Entente Pro
teſt erhoben und in ihrer Note betont daß inſoweit die
gegen Bulgarien gerichteten Kriegsoperationen von grie
ch i ſche m Gebiete ausgehen Bulgarien bei der Zurück
drängung der feindlichen Ententetruppen gegen ihren Lan
dungsplatz Saloniki die Verfolgung unbedingt bis zum
Ende durchführen werde gleichviel ob die bulgariſchen
Truppen dabei griechiſches Gebiet betreten und die Ent
ſcheidung dort herbeigeführt werden müſſe Aus dieſem
Grunde ſehe ſich Griechenland genötigt gegen die Truppen
landungen der Ententemächte neuerdings Ver wahrung
einzulegen

c B Budapeſt 26 Oktober
Nach weiteren Meldungen aus Athen halten die dortigen

politiſchen Kreiſe die Lage für äußerſt kritiſch Der
Jnhalt der Note an die Entente findet allgemeine Zu
ſtimmung bloß einige Blätter meinen die Stellung
nahme der Regierung könne gefährliche Folgen haben Die
Geſandten der Entente hätten nämlich betont daß die En
tentetruppen nicht zurückgezogen die Landungen ſogar trotz
etwaiger Drohungen fortgeſetzt werden würden Nach Be
richten aus Sofig wurde das Salonikier griechiſche Korps
neuerlich um zwei Dipiſionen verſtärkt Die der
bulgariſchen Regierung naheſtehende Kambana beſchäftigt
fich mit dem in Griechenland eingetretenen Umſchwung und
ſtellt mit Befriedigung die neuerliche ſchwere diplomatiſche
Niederlage der Entente feſt Das Blatt weiſt darauf hin
daß Griechenland der bisher gelandeten Streitkräfte der
Entente noch leicht Herr werden könnte Sollten jedoch neue
Truppen kommen ſo iſt Bulgarien ſtark genug den Feind
auch aus Griechenland hinauszuſchlagen Griechenland könne
darauf rechnen daß es nicht allein bleiben wird Auf einen
neuerlichen Vorſchlag des engliſchen Geſandten die Frage
der Veteiligung Griechenlands gegen Bulgarien dem Haager
Schiedsgericht zu unterbreiten erklürte Zaimis abermals
daß dieſer Vorſchlag undiskutierbar ſe

IB Athen 26 Oktober Agence Atheènes Eine
halbamtliche Note die in den Blättern veröffentlicht wird
erklärt das Gerücht über eine beabſichtigte Beſetzung ſer
biſchen Gebietes durch griechiſche Truppen für unrichtig Die
Note fügt hinzu die griechiſche Regierung habe niemals
daran gedacht und könne niemals daran denken irgend einen
Teil des den verbündeten Staaten gehörigen Gebietes zu
beſetzen Ebenſo entſchieden wird die Erklärung abgeleugnet,
die nach Behauptung des Vudapeſter Blattes A Villag der
griechiſche Geſandte in Sofig dem Miniſterpräſidenten Ra
doslawow gegeben haben ſoll Dieſe Erklärung bezieht ſich
auf die Beſetzung von Dviran und Ghewgheli durch Griechen
land zum Schutze von Saloniki und auf die Beweggründe
der griechiſchen Mobilmachung Ebenſo entbehren die Mit
teilungen dieſes Blattes über Verhandlungen Griechenlands
mit Bulgarien jeder Begründung

Die Entente unterſtützt Griechenland
T U Athen 25 Oktober Die Entente hat Griechen

land einen weiteren Betrag von 10 Millionen Red zur
Verfügung geſtellt Das iſt die zweite Rate der 30 Mill
die für die Mobilmachung bewilligt wurde ohne daß Be
dingungen geſtellt worden ſind
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Der Balkankrieg
Die ſerbiſchen Truppen bei Ueskü

aufgerieben
c B Budapeſt 28 Oktober

Das hieſige bulgariſche Generalkonſulat teilt mit daß
die ſerbiſchen Verteidiger in Uesküb vollſtändig aufgerieben
wurden Sie flüchteten in der Richtung nach Katſchanik
nordweſtlich Uesküb Die Serben ließen auf dem Schlacht

felde mehr als 500 Tote und Verwundete zurück Die bul
gariſchen Truppen ſetzten die ſiegreiche Offenſive in allen
Richtungen fort

T

Der ſerbiſche Kriegsbericht
WTB Niſch 26 Oktober Amtlicher Bericht des ſerbi

ſchen Hauptquartiers vom 21 Oktober Ein Gegenangriff
den eine unſerer Kolonnen auf dem rechten Mlava Ufer in
Richtung Aliud Owa ausführte hatte vollen Erfolg Unſere
Truppen erbeuteten zwei Gebirgskanonen zwei Maſchinen
gewehre und zwei Feldgeſchütze Jm Laufe eines anderen
Gegenangriffes im Dorfe Raſchantza erbeuteten wir zwei
Maſchinengewehre ſowie eine große Anzahl Pferde und
Manuleſel

Amtlicher Bericht vom 22 Oktober Auf dex Nordweſt
ſtont zogen ſich die ſerbiſchen Truppen nach erbitterten
Kämpfen auf die Linie linkes Mlava Ufer Velita HOruſchie
rechtes Jaſenica Ufer zurück Andere Truppen ziehen ſich

auf dem rechten Kubrſchnitza Ufer und auf dem Ufer der
Torija zurück Es gelang dem Feinde in der Nähe von Viſe
grad auf herzegowiniſchem Gebiete die Qurina mit drei Ba

taillonen zu überſchreiten Jn der Nähe dieſer Linie wurden
ſtarke feindliche Truppen feſtgeſtellt

Oſtfront Unter dem ſtarken Druck des Feindes in der
Richtung auf Knjazevac zogen ſich die ſerbiſchen Truppen
auf die Verteidigungsſtellen der Stadt ſelbſt zurück Es ge
lang dem Feinde bei ſeinem Vormarſche gegen Kraljevoſelo
auf das linke TimokUfer in der Nähe des Dorfes Drenovac
überzuſetzen Jn der Umgebung von Pirot keine Verägde
rung An der ſüdlichen Morava warfen wir alle Angriffe
des Feindes zurück

Der ſerbiſche Rückzug
c B Paris 26 Oktober Jndirekt Hier eingetroffene

Meldungen beſagen daß das Gros der ſerbiſchen Armee den
Rückzug angetreten habe Die ſerbiſchen Nachhuten ſuchen die
Stellungen in der Gegend von Pirot um jeden Preis zu
halten um ein Nachdrängen der Bulgaren zu verhindern die
bereits die Verbindung zwiſchen den abziehenden ſerbiſchen
Heeren zu zerreißen drohen

Bulgariſche Stimmen zur Kriegserklärung
des Vierverbandes

W B Sofia 26 Oktober Zur Kriegserklärung der
Vierverbandsmächte an Bulgarien ſchreibt das Regierungs
organ Narodni Prava Die Kriegserklärung Englands
und Frankreichs macht auf Bulgarien keinen Eindruck da ſie
erwartet wurde und Bulgarien mit den mächtigen Siegern
Deutſchland OeſterreichUngarn und der Türkei verbündet iſt
Dieſe Kriegserklärung Englands überzeugt aber jeden daß
dieſer Staat des Alklerweltpiratenkums zu ſeinen
zahlloſen Verbrechen noch eins hinzufügt Es folgt nun eine
chronologiſche Aufzählung aller Raubkriege und Blutbäder
die England ſeit dem 17 Jahrhundert aus Eroberungsluſt
angerichtet hat Das Blatt fährt fort Auch heute kämpft
England nicht für die Freiheit der Völker ſondern aus Raub
ſucht Statt die nationale Einigkeit aller Bulgaren zu för
dern hat England Bulgarien den Krieg erklärt und die un
verteidigte Küſte beſchoſſen Die tapfere bulgariſche Armee
Gott und die heilige bulgariſche Sache werden uns die Kräfte
verleihen um den Zentralmächten zu helfen und an der Zer
ſetzung Englands der Befreiung der von ihm unterjochten
Völker ſowie an der Schaffung der Freiheit der Meere und
an der Beſtrafung des engliſchen Paraſiten mitzu
wirken der vom Blute Millionen Unglücklicher auf der ganzen
Erde lebt

Das Organ Geſchows Mir ſagt Jetzt machen wir
reine Rechnung Wir wollen nur was uns gehört Möge
der Vierverband kommen und uns Mazedonien wegnehmen
um es den Serben zurückzugeben Das kann nicht mit Worten
geſchehen noch auch durch eine Beſchießung der bulgariſcher

Küſte oder durch vaudeville artige Landungen

Beabſichtigte Flucht König Peters nach Jtalien
e B Wien 26 Oktober Der Sofioter Korreſpondent

des Peſti Hirlap meldet ſeinem Blatt Aus Serbien ein
getroffenen Nachrichten zufolge rechnet man dort damit daß
König Peter über Priſchting und Valona nach Jtalien
flüchtet
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Revolverdrohungen in Vukareſt
c B Bukareſt 26 Oktober Der konſervativ demo

kratiſche Abgeordnete Jliescu bringt in ſeinem Blatte
Actiune einen Drohartikel gegen den Miniſterpräſidenten

Bratianu worin es heißt wenn Rumänien nicht auf ſeiten
des Viervperbandes eingreife würde der Miniſterpräſi
dent durch einen Revolverſchuß des Beſſeren
belehrt werden Sollte Bratianu ſich nicht dazu ent
ſchließen können ſo würde er es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben
wenn er morgen oder übermorgen von fangatiſchen Anhängern
eines kriegeriſchen Eingreifens durch den Revolver zum Han
deln gemahnt würde Demgegenüber fordert der halbamtliche
Vittorul Take Jonescu und ſeine Partei auf zu erklären

ob ſie ſich mit dieſer Aufwiegelung zur Ermordung Bratianus
identifizieren damit die Regierung endlich klar ſehen könnte
wie ſie ſich in Zukunft zu dieſer Partei zu verhalten habe

Filipesen gegen Bratiann
IB Bukareſt 25 Oktober Geſtern nachmittag fand

die ſeit langem angekündigte öffentliche Verſammlung derRationaliſtiſchen Föderation ſtatt an der vorwiegend ein

angeworbenes Publikum teilnahm Nach kurzen Reden der
Führer der Bewegung wurde folgende Entſchließung gefaßt

Die verſammelten Bürger des Landes weiſen auf die
Gefahr hin in der ſich das Land befindet das ſich von ſeinen
Feinden jenſeits der Karpathen und der Donau hat ein
kreiſen lIaſſen ohne das Schwert in die Wagſchale zu werfen
Sie erklären für Verräter an der Nation alle die offen vder
geheim ſelbſt oder durch andere eine Politik unterſtützen die
egen die Jntereſſen und Jdeale des Landes gerichtet iſt
erner jene die zur ungariſchen deutſchen bulgariſcherr

Gruppe wenn auch nur durch die endgültige Aufrecht
erhaltung der Neutralität hinneigen und verlangen von
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allen Rumänen unter allen Umſtänden daß ſie ſie jetzt und
ſpäter als Verräter behandeln Wir verlangen von der
Regierung die Mobiliſierung der rumäniſchen
Armee und den ſofortigen Eintritt in eineAktion um die Verbindung zwiſchen Deut
ſchen Ungarn und Bulgaren zu verhindern
eine Verbindung die wir als eine Gefahr nicht nur für
unſere berechtigten Forderungen ſondern ſelbſt für unſeren
Beſtand anſehen

Da die Führer das Hauptgewicht auf die Straßenkund
gebungen legten dauerte die Verſammlung kaum eine
Stunde Darauf zog eine Menge von mehreren hundert
Köpfen vom Verſammlungsſaale in der Hauptſtraße von
Bukareſt der Calea Victoria durch die Stadt an der Spitze
Arm in Arm Filipescu und Take JonescuWenn urſprünglich die arg lautete Keine Worte mehr
Wir brauchen Taten ſo ſchrumpfte dieſe ſchon vor der Ver
ſammlung zuſammen zu dem Verlangen ſchleunigſter Mobili
ſierung Schließlich deckte Filipescu den eigentlichen Zweck
auf indem er von der Erregung übermannt vom Balkon
herunterſchrie Jch habe den Vater Bratianu geſtürzt ich
werde auch den Sohn ſtürzen
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Parlamente und Regierungen
Je länger der Krieg dauert um ſo mehr treten zwiſchen

den Ententemächten die Gegenſätze hervor die zwiſchen ihren
politiſchen Jntereſſen von Hauſe aus beſtehen Und je
weniger der geplante Raubüberfall gegen Deutſchland noch
Beute verſpricht um ſo unüberbrückbarer erſcheinen wieder
die Klüfte die in allen anderen Dingen zwiſchen den Raub
geſellen beſtehen Trotzdem findet andererſeits auch wieder
eine gegenſeitige Anpaſſung ſtatt freilich nicht gerade eine
heilſame Dazu iſt das Ziel der Entente zu ſchlecht und das
Zuſammenarbeiten zu mangelhaft Es iſt vielmehr eine An
paſſung höchſt unfreiwilliger und unerwünſchter Art Es iſt
das überall hervortretende Mißtrauen das zwiſchen Parla
menten und Regierungen mehr und mehr anwächſt Der
jenige Vierverbandsgenoſſe gibt dabei den Ton an bei dem
ſich von vornherein das wenigſte Gute in dieſer Beziehung
erwarten ließ Statt daß die Weſtmächte das von ihnen als
Werkzeug willkommen geheißene Rußland auf die ſo hoch ge
rühmte Stufe ihrer angeblichen Ziviliſation empor hoben
ſcheinen ſie vielmehr auf das Niveau der ruſſiſchen Unkultur
hinabzuſinken wie in anderen Dingen ſo auch in dem Ver
hältnis von Parlament und Regierung

Die ruſſiſche Duma war es zuerſt die mit Zweifel und
Anklagen von ihrer Regierung einen neuen Kurs verlangte
und einen ſolchen wenigſtens teilweiſe auch erreichte Es
mußten mehrere Miniſter ausgeſchifft werden und mit ihnen
ging auch der Hauptträger der deutſch feindlichen Politik der
Großfürſt Nikolajewitſch Jn Frankreich wirkte das Beiſpiel
ſchon ſehr bald nach trotzdem hier zwiſchen Parlament und
Regierung durch die republikaniſche Verfaſſung und durch
jahrzehntelange Uebung ſo viel ſeſtere Bande beſtanden
Jmmer wieder zeigte auch das franzöſiſche Parlament Luſt
zur Kritik an allen möglichen Regierungsmaßnahmen an der
angeblichen Nachſicht gegen die Drückeberger an den Mängeln
des Sanitätsweſens an den parteipolitiſchen Einflüſſen auf
die Offiziersernennung und noch an vielen anderen Dingen
Schließlich verdichtete ſich das Mißtrauen zu der Forderung
immer neuer Kontrollinſtanzen und zu der Forderung ge
eimer Parlamentsſitzungen Viviani hat zwar die Oppo

ſttion in der Kammer mit echt franzöſiſcher Theatralik wieder
holt niedergeredet konnte aber doch ihr Wachstum nicht ver
hindern Und ſeit die Balkanenttäuſchung auch in Frank
reich den Hauptdeutſchenfeind Delcaſſe zum Sturze brachte
iſt auch das Vertrauen der franzöſſſchen Kammer endgültig
zuſammengebrochen Man duldet die jetzige Regierung nur

weil man nicht weiß was man an ihre Stelle ſetzen
önnte

Und ſelbſt in England dem Lande des älteſten Parla
mentarismus hat der Krieg revolutionierend gewirkt Das
Kabinett das hier ſonſt ſtets als bloßer Ausſchuß des Parla
ments funktionierte hat jetzt die offene Kritik der Volksver
treter gegen ſich Nicht nur in der Preſſe muß ſich Herr Sir
Edward Greny und ſein Gefolge die gröbſten Wahrheiten ſagen
laſſen auch das Porlſament gibt ihm deutlich genug zu ver
ſtehen daß ſeine Politik doch eigentlich eine Pfuſcherpolitik
und daß durch ihn Enaolond ſchlecht vorbereitet in einen
durchaus nicht unvermeidlichen Krieg hineingezerrt worden
iſt Die Erfolgloſigkeit des Dardanellen Unternehmens in
Verbindung mit dem Scheitern der engliſchen Balkanpolitik
hat hier dem Faß den Boden ausgeſchlagen Es iſt auch nicht
ausgeſchloſſen daß der einſt ſo eingebiſdete Leiter der eng
liſchen auswärtigen Politik der blinde Erbe von Eduards
des Siebenten Einkreiſungsvolitik zu dem gleichen Verzicht
genötigt werden könnte wie der ruſſiſche Großfürſt und der
franzöſiſche Revonckeminiſter

Jn Ftalien iſt das Parlament ſeit Kriegsbeginn noch
nicht wieder zuſammengekommen Jn überaus vorſichtiger
Schlauheit haben ſich die Herren Solandra und Sonnino da
mals im erſten Kriegesrauſch vom Parlament ſogleich weit
tragende Vollmochten für den ganzen Reſt des Jahres er
teilen laſſen So waren ſie einer Auseinanderſetzung mit
der Volksvertretung überhoben Sie mochten wohl hoffen
bis zu deren Wiederzuſommentritt durch die Entente zu Er
folgen gekemmen zu ſein die als Retfertigung für ihren
politiſchen Vertragshruch hätten dienen können Da das nicht
der Fall iſt ſo wird ſicherlich auch die itelieniſche Kammer
ſitzung die Ende November wieder zuſtande kommen ſoll
nicht von reinem Vertrauen gegen die Miniſter erfüllt ſein
um ſo weniger da hier von Anfang an im Verglejſch zu allen
übrigen Parlamenten die ſtärkſte Onvoſitien gegen den Krieg
vorhanden war Wir dürfen angeſichts dieſer Verhältniſſe
bei unſeren Feinden wirklich mit einſgem Stolz auf das Per
hältnis unſeres Parlaments zur Regierung Fhauen wo glſe
Kritik im einzelnen und ein paar Einſränner den groß
zügigen Geſamteindruck des gerenſeitigen Vertrauens nicht
im geringſten erſchüttern können

n

WTB Mailand 26 Oktober Wie Secolo aus Rom
erfährt nimmt die italieniſche Kammer zwiſchen dem 23
und 25 November ihre Arbeiten wieder auf Die Be
ratungen ſollen keiner Einſchränkung unterliegen Man
glaubt daß die Kammerſibungen mindeeng zwei Mochen
in Anſpruch nehmen werden

Die wankenden Regen
B Genf 25 Oktober Der Temps ſieht gleichzeitige

Miniſterkriſen in Paris und London voraus Rur bei
einſchneidenden Perſonalveränderungen könne es zu ent

ſchloſſener Politik auf dem Balkan an Stelle des bis
herigen zaghaften Vorgehens kommen

Die Heeres und Marinekommiſſion der franzöſiſchen
Kammer tritt morgen zu einer dringenden Sitzung zu
ſammen Viviani Millerand und Augagneur ſollen erſucht
werden über die militäriſche Lage vor allem auf dem
Balkan zu berichten

a

T U Paris 26 Oktober Der Jntranſigeant kündigt
an daß binnen kurzem eine wichtige Veränderung in der
Zuſammenſetzung des Kabinetts erfolgen werde Das Blatt
ſchreibt wir haben bereits am 14 d M darauf hingewieſen
daß Viviani das Miniſterium des Aeußern nicht beibehalten
wird Heute können wir mitteilen daß Millerand der das
größte Vertrauen des Volkes genießt und ſich bisher ſeit
mehr als 14 Monaten unter den größten Schwierigkeiten
betätigt hat auch weiter im Miniſterium bleiben wird
Ebenſo wird Ribot auf ſeinem Poſten beharren Jm übrigen
würde eine Kabinettsänderung im Lande mit großer Genug
tuung begrüßt werden

Kein Vertrauen zur engliſchen Regierung
WIB London 26 Oktober Lovat Fraſer apeipt in

der Daily Mail Kein Zweifel kann darüber beſtehen daß
das Vertrauen der Nation zur jetzigen Re
gierung merklich abgenommen hat Die Regierung iſt Krbſt ſchuld daran ſie verlangte Vertrauen ge

währte aber keins Fraſer erwähnt daß ihm zu Beginn
des Krieges von amtlicher Seite mitgeteilt worden ſei daß
Hoſpitaleinrichtungen zu den Gegenſtänden gehörten über
die er nichts ſchreiben dürfe Er führt das Urteil der New
ork Tribune an daß die britiſchen Schlacht
erichte zum Spott der ganzen Welt geworden

ſeien was ganz richtig ſei Fraſer kritiſiert daß nichts über
das Entkommendes deutſchen Schiffes Göben
verlautbart wurde das vielleicht der größte Fehler der Engländer im Kriege geweſen ſei Ueber die Landun in der
SuvlaBucht ſollte die Wahrheit geſagt werden Die Regie
rung verhindere die Preſſe die auswärtigen Fragen zu er
örtern Das Publikum wiſſe noch immer nicht daß wenn
Niſch falle eine direkte Bahnverbindung nach Konſtan
tinopel ſofort möglich ſein werde was an den Dardanellen
ſchnell fühlbar werden müſſe Der Verfaſſer des Aufſatzes
fordert die Regierung ſolle den Argwohn beſeitigen daß ſie
die Zenſur nicht ſowohl aus militäriſchem Jntereſſe be
nutze als um unangenehme Dinge zu verheimlichen die ihre eigene Stellung beeinfluſſen könnten
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Amerikas Note an England
Amerika fordert die Aufhebung der Blockade

Deutſchlands
e B Rotterdam 26 Oktober

Aus Waſhington wird gemeldet Die amerikani ſche
Note an England über die Blockade derdeutſchen Häfen und die Beſchlagnahme amerikantſcher
Schiffsladungen erklärt die engliſchen Maßnahmen vom
völkerrechtlichen Standpunkte aus als ungeſe tz mäßig
und un gültig und ſagt daß ſie überdies nicht leichmäßig
ausgeübt werden weil Skandinavien nach Deutſchland Güter
ſenden könne Amerika aber nicht Die Note beſteht darauf
daß die Blockade für die Neutralen nicht bindend ſei weil ſie
nicht effektiv iſt Die Regierung der Vereinigten Staaten
beſtreitet daß die Zunahme des amerikaniſchen Exports be
weiſe daß viele amerikaniſche Güter nach Deutſchland gehen
und auch daß die Beweislaſt den amerikaniſchen Verſchiffern

e werden könne Amerika beſteht darauf daß die
eutralen das Recht beſitzen Güter welche

keine Bannware ſind nach Deutſchland auszu
führen Die Note fordert nachdrücklich in dieſer Hinſicht
volle Freiheit des Meeres
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Amerika und die Baumwollfrage
T U London 25 Okt Reuter meldet aus Waſhington

Die amerikaniſche Handelskommiſſion hat den Auftrag er
halten eine Unterſuchung anzuſtellen ob die Beſchuldigung
gerechtfertigt ſei daß eine Vereinigung von Baumwoll
ankäufern in Nord und Südkarolina und St Georgia be
ſtehen die den Baumwollpreis zu drücken verſucht

Bernſtorff an Lanſing
Berlin 25 Oktober Dem Mitgliede der deutſchen
Botſchaft in Waſhington Dr Albert wurden in
Amerika wie ſeinerzeit gemeldet Briefſchaften die er bei
ſich führte geſtohlen Die Diebe veröffentlichten drüben die
Schr feſtücke und die geſamte Hetzpreſſe bemächtigte ſich des
Falles Der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff richtete
daraufhin an den amerikaniſchen Staatsſekretär Lanſing ein
Schreiben das der Voſſ Ztg jetzt in Ueberſetzung vorliegt
und in dem es u a heißt

Es iſt unvermeidlich daß ich als Vertreter einer der an dem
großen Weltkriege beteiligten Großmächte Vorſchläge und Rat
ſchläge aus allen mögl chen Quellen und von allen möglichen
Menſchen erhalte Die Mehrzahl der Dokumente die dem Dr
Albert geſtohlen wurden gehören zu dieſer Kategorie Dieſes
wertloſe Material Briefe und Dokumente von Leuten die wir
nicht kennen und mit denen wir niemals verhandeit haben
werden veröffentlicht als ob ſie die Beweiſe wirklicher Ver
handlungen t uns wären

Es wird verſichert Dokumente hätten bewieſen daß ſich die
deutſche Regierung mit dem Erwerb von Munitions
fabriken und Kriegsmaterial beſchäftigt während ſie zugleich
ein Ausfuhrverbot für Waffen und Munition fordert und eine
Propaganda in dieſem S nne unterſtützt Das wird als unlogiſch
und als Beweis unſerer mala fdes hingeſtellt Jch erkläre
mit allem Nachdruck daß unſere Haltung dieſe Auslegung nicht
verdient und daß die Verhandlungen durchaus logiſch ſind Bis
jetzt iſt der Ankauf einer Fabrik für Kriegsmaterial oder Muni
tion noch nicht erfolgt oder ſonſt ins Werk geſetzt worden

Selbſt wenn Deutſchland und OeſterreichUngarn gehofft
hätten daß ein Ausfuhrverbot für Waffen und Munition er
laſſen werden und daß das allem Völkerrecht Hohn ſprechende
Verhalten Großbritanniens zu Vergeltungsmaßregeln gleicher
Art führen würde halten wir es doch für unſer Recht und unſere
Pflicht ſolange Großbritannien ſeine Seeräuberei auf hoher
See forkſetzt uns gegen dieſes internationale Raubſyſtem zu

ſchützen und der Aucfuhr von Kriegsmaterial an die Berbünde
ken alle möglichen Hinderniſſe zu bereilen und zwar durch den
Ankauf von Kriegsmunitionsfabriken ſelbſt wenn wir deren
Erzeugniſſe gegenwärtig nicht benutzen können Jch verſtehe
nicht worauf eine Kritik unſeres Verhaltens in dieſer Ange

legenheit geſtützt werden kann Wenn wir die Mittel
und Gelegenheit hätten würden wirjede Mu
nitionsfabrik in den Vereinigten Staatenkaufen falls wir dem Feinde dadurch Munition vorenthalten
könnten und dieſes Verfahren würde ſicher nicht unlogiſch ſein
oder mala fides in ſich ſchließen

Ueber 1 Million Handelsſchiffstonnage
verſenkt

T U Berlin 26 Oktober Vor einigen muzen wurde
das Ergebnis des Handelskrieges für September mit 141 977
Brutto Regiſtertonnen bekannt damit ſind ſeit Beginn des
Krieges bis Ende September 1 049 810 BruttoRegiſtertonnen
verſenkt die oft herbeigeſehnte erſte Million iſt alſo ſchon
um ein Vedeutendes überſchritten Den Hauptanteil an der
Verſenkung haben unſere UVoote denen einſchließlich der
September Beute von 38 Schiffen mit 124 365 Tonnen ins
geſamt 423 Schiffe mit 674 516 Tonnen zum Opfer fielen
dann folgen unſere Auslandskreuzer mit 49 Schiffen und
279 693 Tonnen Durch Minen wurden einſchließlich von
echs im September mit 20 612 Tonnen verſenkten Schiffen

82 Schiffe mit 85 547 Tonnen verſenkt Der ergiebigſte
Monat iſt der September dann kommt Auguſt mit 137 727
Tonnen In den vorhergehenden Monaten iſt die Zahl unter
100 000 geblieben Bis Januar iſt der größte Teil der Beute
unſeren Auslandskreuzern zuzuſchreiben dann ſetzten die
UBoote ein Die größte Anzahl Schiffe 106 wurde im
Juni verſenkt Wir entnehmen dieſe intereſſanten Zahlen
dem Buche Die deutſche Flotte und ihre Verbündeten ein
Jahr im Kampfe von Dr Siegfried ToecheMittler Verlag
von E S Mittler Sohn Wir finden darin neben über
ichtlichen Tabellen üher die verſenkten Kriegs und Handelsſſſe zwei Karten in die die geographiſchen Orte einge

tragen ſind wo die einzelnen Schiffe verſenkt wurden

Trommelfeuernerven
Kriegsbriefe aus dem Weſten

Von unſerm Kriegsberichterſtatter

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Großes Haupkquarkier 21 Oktober
Eine Abteilung gefangener franzöſiſcher Jäger die von den

Hügeln der Arrasfront herunter eingebracht wurde hat auf mich
den beſten Eindruck von allen franzöſiſchen Truppen gemacht
die ich im Verlaufe des Feldzuges habe kennen lernen Es
waren in der Mehrzahl Angehörige der gebildeten Stände
Stundenten Kaufleute Jngenieure Rechtsanwälte uſw und
ſie waren von ſtarkem Selbſtbewußtſein durchdrungen Die
Jäger zu Fuß ſo betonten ſie wiederholt ſeien eine Elitetruppe
Sie hielten ſich für dasſelbe was in Deutſchland die Garde ſei
Einzelne von den Leuten konnten ſogar was man bei den fran
zöſiſchen Gefangenen bekanntlich ſehr ſelten findet etwas deutſch
einer ſprach es ziemlich geläufig Er hatte ein Jahr in Deutſch
land gelebt in Heidelberg bei ſeinen Verwandten Denn er
war ein Vierteldeutſcher ſein Großvater hatte eine Heidel
bergerin geheiratet und die Beziehungen waren in der Familie
eng und herzlich geblieben Bis zum Beginn des Krieges
fragte ich Bis zum Beginne des Krieges und dann wieder
ſeit heute antwortete er mit ſeltſamem Lächeln Denn denken
Sie ſich ich habe heute meinen deutſchen Vetter wieder ge
troffen Als wir in Lens eingebracht wurden kam ein deutſcher
Leutnant an unſeren Zug rief meinen Namen und ſchüttelte
mir die Hand Er hat es übernommen meinen Heidelberger
Verwandten ſofort mein Schickſal zu ſchreiben Vielleicht können
ſie mich im Gefangenenlager beſuchen Stellen Sie ſich vor
Das Regiment meines Vetters und das meinige haben ſich drei
Tage im heißen Kampfe gegenübergelegen und wir haben fort
während aufeinander geſchoſſen Das ſind die grauſamen Witze
des Krieges

Die ſich freilich wiederholen 1870 haben ſich die Verwandten
von der badiſchen und von der elſäſſiſchen Rheinſeite nicht ſelten
unmittelbar in Gefechten gegenübergeſtanden

Ein anderer von den Gefangenen hatte damals noch nicht
zum Militärdienſt eingezogen den Durchmarſch der Deutſchen
durch ſeine Vaterſtadt Compiègne mit angeſehen und er er
zählte daß damals nur ein Ruf durch die Bevölkerung gegangen
ſei So ſchnell als möglich Frieden machen mit den Deutſchen
Beſiegen können wir ſie niemals Erſt nach der ſogenannten
Marneſchlacht ſei dann die Stimmung beſſer geworden Und
haben Sie dann angefangen zu glauben daß ſie uns beſiegen
würden Die Antwort lautete etwas zögend Wir an der
Front hatten niemals viel Hoffnung Aber wir glaubten daß
uns die Ruſſen immer mehr entlaſten würden bis der ruſſi
ſche Zuſammenbruch kam Aber auch vorher wußten wir daß
es ein ſchweres Werk ſein würde ſelbſt deutſche Minderheiten
zurückzuwerfen Wir kennen Jhre Soldaten unſer Bataillon
hat in den Vogeſen in der Champagane und jetzt hier im Artois
gegen ſie gekämpft Man vertröſtete uns immer auf unſere
große Artillerieentfaltung Aber ſeit wir die deutſchen Ge
fangenen geſehen haben die aus der Gießkanne wie die
Franzoſen ihr Trommelfeuer nennen herauskamen glaubt
keiner von uns mehr oufrichtig daran daß wir mit ihnen fertig
werden

Dieſe Leute ſprachen ganz freimütig und bekannten alle daß
ſie am Ende ihrer Nerven ſeien Jch fragte ſie nach ihren Er
fahrungen mit den deutſchen Gefangenen Beſonders ein ver
wundeter Unteroffizier hatte ihnen großen Eindruck gemacht als
er ihnen in gutem Franzöſiſch ſagte Fragen Sie alle dieſe
Leute die alle nur darum Jhre Gefangenen ſind weil ſie ver
ſchüttet worden ſind Es iſt keiner unter ihnen der nicht ſofort
wieder zurück in ſeinen Schützengraben und zu ſeiner Kompagnie
möchte ſtatt in die Sicherheit des Gefangenenlagers zu ziehen
Nun verbeſſerte ein Sergeant der mit ſeiner gekünſtelten

Fröhlichkeit die anderen mitzureißen verſuchte das ſagen wir
auch Das ſagt doch jeder von uns wie wir hier ſtehen Aber
die anderen wehrten ab Nein wir wollen ehrlich ſein Wir
haben genug Unſere Nerven ſind entzwei Bei uns iſt keiner
der den Krieg nicht ſatt hätte Das iſt der einzige Unterſchied
zwiſchen Deutſchen und Franzoſen Wir ſind unſerer Meinung
nach ebenſo tapfer wie die Jhrigen ebenſo gut ausgebildet und
ausgerüſtet Aber die beſſeren Nerven ſind bei Jhnen Und es
ſcheint daß die Nerven deſto mehr entſcheiden je länger der
Stellungskrieg mit ſeinem ſchrecklichen Artillerie und Minen
feuer dauert

Ich habe den Eindruck daß dieſe Franzoſen richtig be
obachtet haben Für den Fortgang dieſes Teiles des Krieges iſt
es entſcheidend wer die Trommelfeuernerven hat Und die
haben unſere Leute Jch weiß davon bezeichnende kleine Züge

In einer eingetrommelten Stellung vor der der Feind un
angenehme Fortſchritte gemacht hatte rücken die Bayern zum
Ausputzen aus einer ſchwer beſchoſſenen Reſerveſtellung vor
Ein baumlanger Herkules lenkt den Blick des Oberſten auf ſich vie



Gr Dort Herr Overſt ſagt der Mann treuherzig zuß

Gott AllWas ſind Sie denn im Zivil A Senn aus m
gäu ſagt der Mann zieht ſich im Granatenhagel den Rock aus
be r ſich den Gürtel rings mit Handgranaten und ſpricht
Alſo die Stellung da vorn ſollen wir ſtürmen Ja das wer n

mer glei hamn Grüß Gott Herr Oberſt Eine Viertelſtunde
ſpäter hatten ſie die Stellung in der ſie Franzoſen fanden die
infolge ihres eigenen Trommelfeuers kopflos und betäubt ge
worden waren

In eine andere eingetrommelte Stellung deren Beſatzung
ſchwer gelitten hatte gehen Bayern als Ablöſung Sie warten
auf den Angriff aber die Franzoſen trommeln weiter Da wird
es einem Kriegsfreiwilligen zu langweilig Er ſpringt ungedeckt
auf die Bruſtwehr ſchwingt drohend ſein Gewehr hinüber und
ſchreit Jetzt kommt an wann s a Schneid habt Jetzt ſan
Bayern da Jm nächſten Moment reißt ihn ein Unteroffizier
im Schwung herunter und ſchreit ihn zornig an Willſt Maul
halten du Lackel ſaudummer Dös wannſt ihnen noch ſagſt
zaß Bayern da ſan na trauens ſich ja ſchon gar nimmer zu
emma

Das ſind Trommelnerven Was ſie bedeuten haben die
Franzoſen und Engländer durch den Ausgang ihrer neuen
Offenſive erfahren

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Das wankende Kabinett BViviani
c B Amſterdam 26 Okt Der Jntranſigeant kündigt

bedeutende Veränderungen im franzöſiſchen Kabinett an
Danach ſollen Millerand Kriegs und Ribot Finanzminiſter
bleifen Viviani dagegen beſtimmt das Aeußere abgeben

Von der Oſtfront
Der Zeppelinbeſuch in Minsk

e B Stockholm 26 Oktober Ueber den letzten Zeppelinbeſuch über Minsk vom 16 Oktober meldet Kietih agelin

Einzelheiten Um 3 Uhr nachts wurde die Bevölkerung von
Minsk von einer ſtarken Exploſion die Zeppelinbomben ver
urſacht hatten aufgeweckt Der Zeppelin kam von ſüdweſt
licher Richtung und flog ſehr niedrig über die Bahnſtation
Alexandrowsk worauf er ſehr viele kleine und große Bomben
herunterwarf Nachher wandte er ſich zum Kommensk Bahn
hofe doch hat die Zenſur den Schaden den dort der Zeppelin
angerichtet hat verſchwiegen Um 3 Uhr erſchien er im
Zentrum der Stadt das er jedoch nicht mit Bomben bewarf
Er beleuchtete nur jedes Haus mit dem Scheinwerfer Ueber
Minsk flog der Zeppelin ziemlich niedrig

Nachtkämpfe an der Südoſtfront

I U Czernowitz 26 Oktober Jn Oſtgalizien in der
Nähe der Sereth Mündung haben die Ruſſen am 21 und
22 Okt während der Nacht ſtärkere Angriffe unternommen
Durch Wald beſchützt rückten ſie während des Tages vor und
verſuchten des Nachts ſich unſeren Stellungen zu nähern
Von unſeren Truppen rechtzeitig bemerkt wurden ſie mit
Maſchinengewehr und Artilleriefeuer empfangen Während
der ganzen Nacht dauerte der Kampf an Nur an wenigen
Stellen gelang es den Ruſſen bis zu den Drahtverhauen zu
kommen doch mußte der Feind ſich bald überall zurückziehen
Nach Erzählungen der Ortsbewohner ſind die Waldungen
jener Gegend voll von ruſſiſchen Soldatenleichen die un
beerdigt liegen bleiben
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Die ruſſiſche Finanzreform
W B Kopenhagen 26 Oktober Berlingske Tidende

meldet aus Petersburg Finanzminiſter Bark hat die Ver
treter der Preſſe von Petersburg und Moskau empfangen und
ihnen die Ueberſicht über die finanzielle Lage gegeben Er
erklärte daß ein ausgearbeiteter vorläufiger Steuerüber
ſchlag einer großen Kommiſſion zur Beratung überwieſen
worden ſei die aus Mitgliedern der Duma des Reichsrates
ſowie Vertretern der leitenden Finanzinſtitute zuſammen
geſetzt ſei Der Kern der geplanten großen Finanzreform ſei
die Einführung der Einkommenſteuer die die Duma
bereits grundſätzlich genehmigt habe Dieſe
Steuer werde bedeutende Beträge einbringen Allein die
Einnahme aus der Textilinduſtrie werde
auf 150 Millionen Rubel jährlich veranſchlagt
Jn Verbindung mit der Einkommenſteuer werde die Ein
führung von Staatsmonopolen vorgeſchlagen die bereits ſehr
günſtige Ergebniſſe erzielt habe Bisher ſei die Einführung
des Tee Streichholz und Zuckermonopols ge
plant aber es beſtehe die Abſicht auf dieſem Wege noch weiter
zu gehen Bezüglich einer inneren Anleihe äußerte ſich der
Miniſter dahin er ſei überzeugt daß ſie eine günſtige Auf
nahme im Publikum finden werde Der ruſſiſche Geldmarkt
verfüge über gewaltige flüſſige Mittel Die Einlagen
der Banken und Sparkaſſen überſchritten vier
Milliarden Rubel das letzte Jahr allein habe eine
Vermehrung von 700 Millionen Rubel gebracht Unter
dieſen Umſtänden ſei man berechtigt mit einem unbedingten
Erfolge zu rechnen der es möglich machen werde große
Mengen der umlaufenden Reichsbanknoten einzuziehen
einen Teil der äußeren Anleihe von fünf Milliarden zu
amortiſieren ſowie neue 6prozentige Schatzan
weiſungen auszuſtellen Der Miniſter machte darauf
aufmerkſam es ſei für die ruſſiſchen Kapitaliſten vorteil
hafter ihr Geld in den neuausgeſtellten 5proz Staatsobli
gationen anzulegen die von der Staatskaſſe garantiert und
mit Kupons für dreimal 12 Monate verſehen ſeien ſo daß der
Jnhaher ſie mit einem Verdienſt von 1 Proz realiſieren
könne Schließlich erklärte der Miniſter es habe ſich als un

praktiſch erwieſen Freimarken anſtatt Scheide
mün zen zu verwenden Er plane jetzt die Ausſtellung von
kleinen Noten wie die italieniſchen LireNoten Die Kom
miſſion für Flüchtlinge unter Leitung Schwoſtows habe dem
Statthalter im Kaukaſus eine halbe Million Rubel ange
wieſen und eine Million zur Vorbeugung gegen Epidemien
überwieſen ferner 26 Millionen Rubel zur Deckung der Aus
gaben der Semſtwos Letztere hätten bereits den Betrag von
über 3 Millionen Rubel zur Deckung von Staatsausgaben
verauslagt

Englands Finanzſorgen
Das Sinken des Sterling Kurſes in Amerika

WTB London 26 Oktober Daily Telegraph meldetaus Newyork Das Sinken des Sterlin Kutſer ren nicht
viel Ueberraſchung da es durch große Aneſuhr namentlich

von Baumwolle und Getreide verurſacht wurde Man er
wartet ein berrächtliches weiteres Sinkenwenn nicht der Verkauf amerikaniſcher Wertpapiere in
größerem Maßſtabe geſchieht oder das Anleiheſyndikat Hilfe
gewährt

England als Bankier der Alliierten
W IB London 26 Oktober Der parlamentariſche Mit

arbeiter des Daily Chronicle teilt mit daß die Zuſchüſſe
Englands an die Alliierten am 31 März 1916 vermutlich die
Summe von 900 Millionen E überſteigen würden

Vermiſchke Kriegsnachrichken

Die A Bootsopfer der letzten Woche
c B Rotterdam 26 Oktober Jn der Woche vom 17

bis 23 Oktober wurden nach Londoner Berichten bei den
engliſchen Verſicherungsgeſellſchaften 14 Schiffe als verſenkt
gegret Der engliſche amtliche Bericht hat eins an
gegeben

Engliſche Minenleger unter deutſcher Flagge
e B Amſterdam 26 Oktober Ein Dampfer der am

Sonntag in Mmuiden einlief berichtete er habe ungefähr
60 Meilen nördlich von Ymuiden zwei große deutſche Fiſch
dampfer beim Auslegen von Minen beobachtet Wie von
zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird ſind von deutſcher Seite
überhaupt keine Fiſchdampfer zum Minenlegen benutzt
worden Es muß ſich alſo um engliſche Fahrzeuge gehandelt
haben die die deutſche Flagge mißbrauchten

Die Not der Hausbeſitzer
Nachdem ſchon mehrfach von den ſtädtiſchen Hausbeſitzer

verbänden generelle Maßnahmen zur Linderung ihrer Hypo
thekennot verlangt worden ſind hat nunmehr der Magiſtrat
der Stadt Neukölln an den preußiſchen Miniſter des Jnnern
eine Eingabe gerichtet in der der Miniſter um den Erlaß
von Hilfsverfügungen gebeten wird Es ſoll die Hypotheken
kündigung der wö ſrend des Krieges oder ein Jahr nach dem
Kriege fälligen Hypotheken ſowie die Zinserhöhung und
Proviſionsberechnung bei Verlängerung der Hypotheken
friſten in dieſer Zeit unterſagt werden Man darf ſehr ge
ſpannt auf die Antwort des Miniſters ſein Jedenfalls iſt
aber mit dieſer Eingabe eine Angelegenheit praktiſch an
erührt worden die von höchſter Wichtigkeit für unſer ganzes

irtſchaftsleben iſt Es iſt kein Zweifel daß die ſtädtiſchen
Hausbeſitzer und zwar nicht nur in Preußen in eine immer
bedrängtere Lage kommen Sie können billigerweiſe und
auch aus Gründen der Nachfrage nach Wohnungen die Miets
preiſe nicht erhöhen müſſen ſie vielmehr bei größeren Woh
nungen in vielen Fällen herunterſetzen An eine ent
ſprechende Ermäßigung der Hypothekenzinſen iſt aber nicht
u denken Jm Gegenteil werden bei Verlängerungen häufigFins uſchläge vorgenommen und nicht geringe Proviſionen

erhoben wobei allerdings zu bemerken iſt daß ſolche Ab
ſchlüſſe nicht durchweg vorgenommen werden Wenigſtens
wehren ſich nicht ſelten die Verwaltungen der Hypotheken
banken in ihren Geſchäftsberichten gegen den Vorwurf einer
übermäßigen Belaſtung der Schuldner mit Zinſen und Ab
ſchlußproviſionen Wie dem aber auch ſei Abhilfe tut not
Außerordentlich viele Wohnungen beſonders mittlere
ſtehen leer von den Hypothekengläubigern kann man nicht
ewige Stundung der Zinſen verlangen und die prozeſſuale
Verfolgung der ſäumigen Schuldner führt manches Mal zu
nicht gerade begeiſternden Beſchlüſſen Ob es jedoch mit
einer Verwirklichung der oben ſkizzierten Vorſchläge getan
iſt muß zweifelhaft erſcheinen Denn es kommt nicht nur
auf Zins und Provpiſionserleichterungen bei Hypotheken
verlängerung an ſondern vielleicht noch mehr auf die
Sicherung des Hauseigentums überhaupt Man muß ein
Mittel finden der Gefahr überzahlreicher Zwangsver
ſteigerung vorzu beugen Das geſchieht vielleicht am veſten
durch allgemeine Einführung der unkündbaren Amorti
ſationshypothek deren Konſtruktion auch die Erfüllung der
anderen Wünſche erlaubt und die dem Gläubiger nichts von
ſeinen Rechten und Sicherheiten nimmt Wohl ſind gegen
dieſe Hypothekenart Bedenken vorzubringen ſie kann den
Umſatz erheblich ſtören aber ein beſſeres Mittel iſt ab
geſehen von radikal ſtaats wirtſchaftlichen Maßnahmen wohl
kaum bis heute vorgeſchlagen worden

Deuſſches Reich

Der Landwirtſchaft über die Ernährungs
age

W TB Berlin 25 Oktober Am vergangenen Sonn
abend erörterte der Landwirtſchaftsminiſter die
ſchwebenden Volksernährungsfragen mit den Vor
ſitzenden aller preußiſchen Landwirtſchafts
kammern

Einmütig wurde wie wir hören der Anſicht Ausdruck
gegeben daß die Ernährung unſeres Volkes im kom
menden Winter völlig geſichert ſei Einmütig und
entſchieden aber wurden auch die Preistreibereien auf dem
Lebensmittelmarkt verurteilt Zwar müſſe die ſchwierige
Lage der Landwirtſchaft die beſonders in der Futtermittel
knappheit zum Ausdruck komme eine Verteuerung aller Er
zeugniſſe des Bodens und der Viehzucht zur Folge haben
unbegründet und zu verurteilen ſeien aber die ſprunghaften
Preiserhöhungen der letzten Wochen die lediglich durch Spe
kulationen hervorgerufen worden ſeien Dieſe Vorgänge
widerſprächen den Jntereſſen der Landwirtſchaft
Die allgemeine Feſtſetzung von Butterpreiſen
durch die Staatsregierung wäre deshalb mit Freuden zu be
rüßen zumal dadurch der Verteuerung der inländiſchen
utter durch die ausländiſche ein Ende bereitet würde

Wenngleich mit einem Rückgange der Milcherzeugung
zu rechnen ſei ſo genüge doch die heimiſche Erzeugung völlig
um Kinder Kranke und Schwache zu verſorgen Erforder
lichenfalls würden wir ſogar ohne Butter und Käſezufuhr
aus dem Auslande durchhalten wenn die Kommunen ſich der
Verbrauchsregelung nachdrücklich annähmen Die Einfüh
rung von Milchkarten ſei eine praktiſche Maßnahme auch mit
der vom Landwirtſchaftsminiſter vorgeſchlagenen Regelung
des Marktverkehrs mit Schweinen erklärten ſich die Land
wirtſchaftskammerpräſidenten einverſtanden wenn gleich
zeitig mit der Feſtſetzung von Schweinepreiſen eine allgemeine Feſtlegung der Schweinefleiſchpreiſe verbunden werd

e
t

Die gegenwärtige Geſtaltung der Schweinepreiſe ſei der
Landwirtſchaft durchaus unerwünſcht ihre Vermretung ſei
nicht in der Lage ſie zu beeinfluſſen da ſich der Markt ihrer
Einwirkung entzöge Dringend gewarnt aber wurde allſeitig
vor einem ſtaatlichen Eingriff in den Rindermarkt
Weder ſei dieſer nach der Marktlage geboten noch laſſe er ſich
bei der Eigenart des Großviehhandels ohne Beeinträchti
ſygr der Aufzucht und der Milcherzeugung praktiſch durch
führen

Bei der Erörterung der Kartoffelfrage wurde all
gemein die Anſicht vertreten daß zu einer Beunruhigung
überhaupt kein Grund vorliege Wenn hier und da in den
letzten Wochen eine Knappheit und Teuerung im Kartoffel
handel eingetreten ſei ſo liege dies daran daß die Ernte in
den wichtigſten Kartoffelbaugebieten noch nicht im Gange
geweſen und bedeutend ſchwieriger als in Friedengszeiten
einzubringen ſei Obwohl die Kartoffel in weit größerem
Maße als ſonſt zu Futterzwecken herangezogen werden müſſe
ſo verblieben doch reichliche Kartoffelmengen für die menſch
liche Ernährung Die Preiſe der Reichskartoffelſtelle ſeien
allerdings im Verhältnis zu den Futtermittelpreiſen als zu
niedrig zu bezeichnen Es unterliegt aber keinem Zweifel
daß die Reichskartoffelſtelle und die Gemeinden trotzdem nach
Kräften von der deutſchen Landwirtſchaft bei der Kartoffel
verſorgung unterſtützt werden würden

Zur dritten Kriegsauleihe
WTB Berlin 25 Oktober Die Einzahlungen auf die

dritte Kriegsanleihe betrugen bis zum 23 Oktober
8732 ,5 Millionen Mark oder 72,2 Prozent der insgeſamt ge
zeichneten Summe

Fleiſchloſe Tage
c B Berlin 26 Oktober

Wie die Tägliche Rundſchau erfährt iſt die Verord
nung über die fleiſchloſen Tage Ende dieſer Woche zu er
warten Wahrſcheinlich am Donnerstag wird der Bundes
rat darüber ſchlüſſig werden Die Veröffentlichung wird
unmittelbar darauf erfolgen Fraglich iſt es aber noch ob
die Verordnung ſogleich zur Durchführung kommt Es iſt
möglich daß mit Rückſicht auf die Gaſtwirtſchaften und Speiſehäuſer die durch die Verord
nung empfindlich getroffen werden pirſe eine kurzeUe ß ergangszeit geſchaffen wird as den Zweck der
Verordnung anlangt ſo hören wir daß ſie hauptſächlich dar
auf abzielen wird den Verbrauch an Fetten ein
uſchränken die Verminderung des Fleiſchverbrauchesel erſt in zweiter Linie in Betracht kommen Um den Ver

brauch an Fetten einzuſchränken wird man einen Unter
ſchied zwiſchen gebratenem und gekochtem Fleiſch machen und
man wird dahin wirken daß mehr gekochtes als ge
bratenes Fleiſch verzehrt wird Aus dieſem Grunde
iſt anzunehmen daß man außer den ſleiſchloſen auch
bratenloſe Tage feſtſetzt

Gemüſehöchſtpreiſe in Sicht
W B Berlin 26 Oktober Der außerordentlichen durch

die Verhältniſſe nicht begründeten Steigerung der Preiſe für
Dauergemüſe und Zwiebeln wird vorausſichtlich
in allernächſter Zeit durch eine Feſtſetzung von Höchſtpreiſen
begegnet werden nachdem auch der zuſtändige Ausſchuß des
Beirates der ReichsPrüfungsſtelle für Lebensmittel eine
ſolche Maßnahme als unerläßlich und dringend befürwortet
hat Eine ähnliche Regelung ſchwebt wegen des Buchweizens

Winterſeſſion des Reichstages
Der Reichstag iſt bis zum 30 November vertagt dein

Präſidenten aber die Ermächtigung erteilt worden den Tag
der nächſten Sitzung zu beſtimmen Jn Reichstagskreiſen
nimmt man an daß vor Weihnachten nur wenige Sitzungen
ſtattfinden werden ſofern die Tagung im u des
nächſten Jahres fortgeſetzt wird ſo daß dann etwa Anfang
März in die Beratung des Reichshaushaltsplanes für 1916
der naturgemäß keine weſentlichen Aenderungen gegen den
laufenden Haushaltsplan aufweiſen wird eingetreten wer
den kann Der Reichstag ſoll wie die B Z a meldet
aller Vorausſicht nach am 9 Dezember zuſammentreten
während das Abgeordnetenhaus eine neue Seſſion am
11 Januar 1916 beginnen werde

Halle und Umgebung

Halle den 27 Oktober 1915
Höchſtpreiſe für Fiſche

Als erſte Stadt in Deutſchland hat Dan zig Höchſtpreiſe fur
Fiſche erhalten die durch den Kommandanten am 16 Oktober
ſeſtgeſetzt wurden Den Anlaß dazu gab das ſtarke Steigen der
Preiſe für diejenigen billigen Fiſche die in der Danziger Bucht
maſſenhaft gefangen werden und daher ſeit altersher als Volks
nahrungsmittel für Danzig gelten können Danach koſten fortan
friſche Heringe 30 Pfg das Pfund

Eiſernes Kreuz
Der Kriegsfreiwillige Paul Gebhardt Sohn des verx

ſtorbenen Maurers Karl Gebhardt Unteroffizier der Maſchinen
Komp 265 hat am 13 Oktober das Eiſerne Kreuz er

halten

Geſchloſſene Stadtverordnetenſitzung Die Stadtverordneten
ſtimmten in geſchloſſener Sitzung der Annahme eines Legates von
600 Mark für Grabpflege auf dem Südfriedhofe zu ebenſo den
Penſionierungen des Lyzealdirektors Geh Studienrats Dr
Biedermann und des Sekretärs Otto Heinzel mit den geſetz
mäßigen Ruhegehältern ferner der Anſtellung des Bureau
aſſiſtenten Panl Otto als Magiſtratsſekretär Ebenſo wurde die
Genehmigung zweier Zuſchüſſe zur Kriegshinterbliebenenfürſorge
an Kinder zweier im Felde gefallenen ſtädtiſchen Angeſtellten
ausgeſprochen Zu Armenpflegern wurden gewählt für den
G Vesirk Hausmeiſter Raake 9 Bezirk Kreisſchulinſpektor Buſſe
19 Bezirk Maurermeiſter Ruhe 32 Bezirk Volksſchullehrer Bin
dernagel 34 Bezirk Kaufmann Gaabs und Rentier Gaumnitz

Ordensverleihung Herrn Lehrer Koch wurde der Adler der
Jnhaber des Königl Hausordens von Hohenzollern verliehen

Militäriſches Der Magiſtratsſekretär C Schräpler
z Zt Offizier Stellvertreter bei einem Kgl Abnahme Kommando
iſt zum Feuerwerktsleutnant d L II befördert worden Be
Bern wurden zum Leutnant der Landwehr 1 Aufgebots

izefeldwebel Piatſchek Halle beim Erſatz Batl des Eiſen
bahn Regiments Nr 3 zum Oberleutnant der Leutnant der
Reſerve Hencke Halle des Feldart Regts Nr 60 bei dieſem
Regiment

Jm ſtädti Muſeum in der Moritzburg ſind einige feine
Handarbeiten aufgelegt worden die als Muſter für h

e 1 nachts und auch für Kriegsarheiten dienen können Es ſind



der Nagelung am 7 November ſoll der Herr Obervpräſident der

n n e4 3 e re r 1 4 ex e e 334 5 ret e s 2a n t e
trick und Häkelarbeiten in weißer Baumwolle und inſorgen See alſo Techniken die jedermann kennt und Ma

terialien die noch verhältnismäßig leicht zu haben ſind Die
Handarbeiten werden bis Ende November aufliegen Das Mu
ſeum iſt unentgeltlich geöffnet am Mittwoch und Freitag 12 bis
3 Uhr am Sonntag 11 3 Uhr

Goldene Hochzeit Am Sonntag feierte das Stellmacher Aug
Schatzſche Ehepaar Martinſtr 25 wohnhaft das Feſt der gold
Hochzeit Da der Ehemann kränklich iſt ſo erfolgte die kirchliche
Einſegnung durch Herrn Paſtor Richter von St Ulrich in der
Wohnung Bei dieſer Gelegenheit wurde dem Jubelpaar das
Kaiſerliche Gnadengeſchenk übergeben Aber auch von anderen
Seiten wurden den alten allgemein geachteten Leuten Ehrungen
durch ſinnige Geſchenke zuteil

Stenographiekurſus Stolze Schrey Der vom Stenographen
Verein Stolze Schrey von 1858 im Jnſeratenteil angekündigte
Anfänger Unterrichtskurſus in der Stenographie Stolze Schrey
nimmt am Donnerstag 86 Uhr im Stadtgymnaſium ſeinen Fort
gang weitere Teilnehmer werden aufgenommen

Provinzial Nachrichten
Prettin 24 Okt Bürgermeiſter Huth Nachlängerem Leiden verſtarb geſtern hier unſer Bürgermeiſter Theodor

Huth Seit 1 Januar 1897 an der Spitze unſerer Stadtverwaltung
ſtehend hat er ſich ſtets mit Eifer den Amtsgeſchäften gewidmet
und überall große Pflichttreue bewieſen Ende dieſes Jahres
wollte er in den Ruheſtand treten und die Wahl ſeines Nach
jolgers war bereits ſeit einiger Zeit eingeleitet So hat nun
der Tod ſeinem Leben ein vorzeitiges Ziel geſetzt Die Wahl eines
Nachfolgers ſollte im November ſtattfinden Es haben ſich dazu
über 80 Bewerber gemeldet

Zerbſt 25 Okt Gemeinſamer Wareneinkauf
der Kaufleute Die Einkaufsvereinigung der hieſigen
Kaufleute hat ſich entſchloſſen ſich wie die Einkaufsgenoſſenſchaften
in Bernburg und Cöthen der Einkaufsvereinigung der Kolonial
warenhändler Anhalts mit dem Sitz in Deſſau anzuſchließen
Dieſe letztere Vereinigung bezieht durch Vermittelung der
Handelskammer von der Zentraleinkaufsgenoſſenſchaft in Berlin
und ihren Tochterunternehmungen Lebensmittel die ſie an ihre
Mitglieder abgibt Die Handelskammer ſetzt die Verkaufspreiſe
der Waren einheitlich feſt

Kemberg 25 Okt Metallablieferung Da am
hieſigen Orte keine Sammelſtelle zur Abgabe von Kupfer Meſſing
und Nickel vorhanden war iſt ſeitens der Stadtverwaltung ein
einmaliger Abnahmetag eingerichtet worden Es wurde an
dieſem Tage allein Metall im Gewicht von 1348,73 Kg abge
liefert der Preis dafür beträgt 3755,22 Mark welcher demnächſt
auch hier zur Auszahlung gelangen wird

Naumburg 25 Oktober Der Reinertrag des
Winzertages beläuft ſich auf 3263 Mark Außerdem ſind
bei dieſer Gelegenheit 1530 Liebesgabenpaketchen abgegeben
worden Ein in der Nachbarſtadt Freyburg abgehaltener
Taſchentuchtag für unſere Feldgrauen brachte 440 Tücher ein

Targau 26 Okt Von der Mackenſen Säule Zu
Provinz Sachſen Exz von Hegel ſein Erſcheinen in Ausſicht ge
ſtellt haben

JJ

Letzte Depeſchen
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

Die erfolgloſeitalieniſche Offenſive
gegen Görz und Tolmein
Luftbombardement von Venedig

W IB Wien 26 Oktober Amtlich wird verlautbart
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Die ſüdweſtlich von Czartoryfk kämpfenden k u k Truppen
wehrten mehrere Angriffe ruſſiſcher Schützendiviſionen ab
wobei ſie zwei Offiziere und 500 Mann gefangen nahmen und
ein Maf inengewehr erbeuteten

Deutſche Regimenter warfen den Feind beiderſeits der
von Nordweſt nach Czartoryſk führenden Straße Jnsge
ſamt ließen die Ruſſen in dieſem Raume geſtern 1 Oſfſiziere
Art rn und 10 Maſchinengewehre in der Hand der Ver
ündeten

Sonſt blieb im Nordoſten die Lage unverändert

v vWir alle wollen Hüter ſein
Roman von Erica Erupe Lörcher Mannheim

26 Fortſetzung Nachdruck verboten
Die kurze flüchtige Begegnung hinterließ in Berte tiefe

Spuren War es ein Wunder wenn die elſäſſiſche Bevölke
rung im Oberelſaß ſich nicht ſo ablehnend gegenüber der
franzöſiſchen Jnvaſion verhielt wie man es wohl in Sachſen
oder Bayern getan hätte Fand nicht ſchon zu Friedens
zeiten ein lebhafter Austauſch über die Grenze herüber und
hinüber ſtatt Und klangen jetzt nicht lauter verwandtſchaftliche Verbindungen wiſchen den Bewohnern dieſes

Grenzlandes und vielen der Soldaten auf die einſt hier
ihre Heimat gehabt und ſich nun eine neue in Frankreich
geſucht Mit großem Geſchick hatte die franzöſiſche Regie
zung die elſäſſiſchen Rekruten gerade in diejenigen Länder
verteilt die von jeher für den Einmarſch über Belfort ins
Elſaß beſtimmt waren Nicht als Feinde ſollten die Fran
zoſen kommen ſondern als altvertraute Bekannte

Berte kannte die Schoßweier genau Sie merkte daß
gerade in den einfacheren Kreiſen ſich vorwiegend nur Neu
gierde und Ueberraſchung breit machte Aber daß man den
Franzoſen eigentlich doch bei aller Vorſicht fremd und ruhig
gegenüberſtand Einige Soldaten begegneten ihr die
Lebensmittel und Fleiſch requirierten Der Ort war wohl

J Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Der geſtrige Schlachttag verlief im Verhältnis zuden woLalgegangenen an der Front der Hochfläche von Do

berdo ruhig Dagegen wurde um unſere Brücken
kopfſtellungen von Görz und Tolmein ſowie im
Abſchnitt nördlich Tolmein bis zum Krn wieder äußerſt

vollen Mißerfolge des angreifenden Fein
des

Am Krn brachen drei Vorſtöße der Jtaliener an unſerer
Front zuſammen Vor dem Mrzli Vrh ſcheiterte ein feind
licher Nachtangriff Gegen den Tolmeiner Brückenkopf be
reitete nachmittags ein beſonders lebhaftes Artilleriefeuer
neue Angriffe ſtarker Kräfte vor Spät abends ſchlugen
unſere Truppen einen ſolchen Angriff auf die Höhe öſtlich von
Santa Lucig heute zeitig früh einen zweiten gegen die Stel
lung nördlich von Kocarſce der bis zum Handgemenge führte
unter ſchwerſten Verluſten für den Feind zurück Der Raum
von Descla ſtand zeitweiſe unter Trommelfeuer Ein ſchwäch

e italieniſcher Angriff gegen Zagorg wurde leicht abge
wieſen

Der Monte Sabotino vor dem der Gegner in den letzten
Tagen mindeſtens 2500 Mann verloren hat wurde geſtern
nicht mehr angegriffen wohl aber von der italieniſchen Ar
tillerie heftig beſchoſſen Zahlreiche Granaten fielen auch in
den Südteil von Görz Abends griffen ſehr ſtarke feind
liche Truppen die Podgorahöhen an Es half
ihnen nichts daß ſie Vomben mit giftigen Gaſen ver
wendeten Sie wurden blutig zurückgeſchlagen

Geſtern ließen ſich die Verluſte der Jtaliener bei ihren
Angriffen gegen die Hochfläche von Doberdo ſtellenweiſe über
ſehen So liegen vor der Front eines unſerer Jnfanterie
regimenter 3909 Feindesleichen

An der Tiroler Front wieſen die Verteidiger der La
fraunſtellung einen Angriff des italieniſchen 118 Jnfanterie
regiments ab

Südöſtlicher Kriegsſchauplah
Die öſtlich von Viſegrad vorgehenden öſterreichiſch unga

riſchen Streitkräfte warfen den Feind an der Grenze zurück
Unter den Gegnern befinden ſich neben ſerbiſchen Batagillonen
auch montenegriniſche

Die im Nordweſtwinkel Serbiens operierenden k und k
Truppen der Armee des Generals v Koeveß nähern ſich der
oberen Kolubarg und der von den Serben vor unſerer
Reiterei geräumten Stadt Valjevo Die von Obrenovac
ſüdwärts entſandten öſterreichiſch ungariſchen Diviſionen ent
riſſen dem Gegner nach erbitterten Kämpfen die ſtarken
Höhenſtellungen ſüdlich und ſüdöſtlich von Lazarevac Deutſche
Truppen trieben den Feind über Arangjelovac zurück Jn
Topola und auf den Höhen öſtlich davon ſtehen öſterreichiſch
ungariſche Kräfte im Gefecht

Die beiderſeits der Morava vordringende deutſche Armee
bemächtigte ſich der Höhen nördlich von Raca des Ortes
Markovac und weiterer ſerbiſcher Stellungen öſtlich von

einſchlug um in ihre Wohnung zu kommen ſah ſie Frau
Becker vor ihrem Häuschen ſitzen
übergebeugt an einigen großen bunten Stoffſtreifen und
blickte weder rechts noch links Berte ſchätzte dieſe alte Frau
die auch für ſie immer etwas ſo Gütiges und Mütterliches

attee Alte hob den Kopf und jetzt ſah Berte daß ihr die

Tränen aus den blauen Augen über die runzeligen Wangen

Petrovac
Das Eebirgsland an der Donauſchleife öſtlich der Kliſſu

raenge iſt zum größten Teil vom Feinde geſäubert Es
wurden hier drei von den Serben verlaſſene Geſchütze einge
bracht darunter ein ſchweres

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Am 24 Oktober nachmittags ſuchte ein italieniſcher

Flieger die Stadt Trieſt mit Vomben heim wobei er ohne
Materialſchaden anzurichten drei Einwohner kötete und
mehrere verwundete Der Beſuch wurde wenige Stunden
ſpäter durch unſere Marxineflieger in Venedig erwidert
wo ſie von 14611 Uhr nachts bis 1 Uhr früh in raſcher Folge
Arſenal elektriſche Zentrale den Bahnhof einige Feſtungs
werke und andere militäriſche Baulichkeiten ausgiebig
und erfolgreich mit Bomben mittleren und
ſchwerſten Kalibers belegten und zahlreiche
Brände verurſachten Am nächſten Morgen um 8 Uhr
griff ein Seeflugzeuggeſchwader neuerdings
Venedig an wonach ein vom nächtlichen Bombardement
herrührender Brand emporloderte Außer den früher aufge
zählten Gebäuden wurden diesmal auch Flugzeughalle und
Kriegsfahrzeuge erfolgreich bombardiert Schwächliche Ver
ſuche zweier feindlicher Flieger unſere Aktion zu ſtören
waren durch unſer Abwehrfeuer in kürzeſter Zeit vereitelt

einem Trauerflor verhüllt in dem Privatzimmerchen ihres
Vaters Die Wände dieſes Zimmers waren rings bedeckt
geweſen mit Küraſſierhelmen mit Käppis mit franzöſiſchen
Epaulettes und einem mächtigen Tambourſtab alles An
denken die damals nach dem denkwürdigen erſten Ausfall
der Straßburger Beſatzung im Auguſt 1870 bei Jllkirch auf
geleſen worden waren als der tapfere Oberſt Fiévet ſeinen
Tod fand Egard hatte ſich im ſtillen oft genug über den
Kultus geärgert den ihr Vater mit dieſen Erinnerungen
trieb und dieſes Zimmer abſichtlich nie betreten

Was ihr ein Traum dünkte war nun zur Wirklichkeit
geworden Schoßweier war im franzöſiſchen Beſitz Doch ſie
konnte ſich nicht freuen Sonderbar Denn damals als
Aimé Duchätel bei jenem Nachtſpaziergang durch die Champs
Elyſées von der Möglichkeit geſprochen daß ſie eines Tages
ins Elſaß einmarſchieren könnten hatte ſie im ſtillen dieſe
Möglichkeit weit von ſich gewieſen faſt wie etwas das ſo
ſchön iſt daß es ſich doch nicht erfüllen wird

Jn einer ſtilleren Seitenſtraße die ſie trotz des Amweges

Sie ſtichelte eifrig vorn

Sie ſprach ſie an was ſie denn da ſo eifrig nähe

habend bisher noch von jeglicher Einquartierung verſchont
So hatten die Soldaten bald eng was ſie wollten
und was ſie brauchten Auf größere Mühe ſtießen einige
andere Soldaten die mit aufgepflanztem Bajonett von Haus
zu Haus gingen und kategoriſch erklärten binnen einer
Stunde müſſe 37 Haus ſeine franzöſiſche Fahne heraus
hängen Du liebe Zeit wo ſollte man im Handumdrehen
gleich franzöſiſche Fahnen en wasse auftreiben An einer
Straßenbiegung blickte Berte noch einmal zurück Pereinzelte
Fahnen erſchienen bereits Auch auf dem Balkon ißres
Elternhaufes ſah ſie jetzt von ferne ihren Vater mit dem
Hausbuxſchen beſchäftigt eine blau weißrote Fahne zu be
feſtigen Ja ihr Vater war nicht in Verlegenheit um dieſes
franzöſiſche Emblem Sie kannte dieſe blau weißrote Fahne
nur zu genau ſeit ihrer Kindheit Seit ſie denken konnte
ſtand dieſe große blau weißrote Fahne aufgerollt und unter

liefen

blau weißrote Fahne zuſammen
hätte daß ich in meinem Alter noch einmal eine franzöſiſche
Fahne hiſſen müſſe Dem hätte ich es nicht geglaubt

ſie dann mit einem gewiſſen Jngrimm in den Stoff yinein
ſtichelte ſagte ſie mit unterdrücktem Trotz

nur den ſchwarzen Streifen losgetrennt Dann habe ich mir
ein Stück blauen Stoff in dem Laden dort drüben eben ge
kauft und ſetze jetzt den blauen Streifen über den weißen
Mehr Geld gebe ich für dieſe ſchändliche Trikolore nicht
aus

dem was ihr ſagt Frau Becker aber Sie müſſen fetzt be

Was ich da mache Frau Diefenbach Jch nähe eine
Wer mir das provhezeit

Sie fuhr ſich mit der Hand über die Augen und während

Jch habe unſere alte deutſche Fahne genommen und

mahnte Berte halblaut ihr habt recht mit

heftiggerungen Alle dieſe Kämpfe endigten mit dem

Bei beiden Unternehmungen wurden unſere Flieger von
ſtarker Artillerie heftig aber gänzlich erfolglos beſchoſſen
Alle kehrten unverſehrt zuriüick

Flottenkommando

Botſchafter Dumba in Wien
WTB Wien 26 Oktober Der bisherige öſterreichiſch

ungariſche Botſchafter in Waſhington Dr Dumba iſt hier ein
getroffen

h d St dDT n k

Ein holländiſcher Dampfer in Seenot
W B London 26 Oktober Lloyds meldet aus Spurn

head daß der holländiſche Dampfer Vochtſtrom zwiſchen vier
und fünf Uhr nachmittags vorbeifuhr und um Hilfe ſignali
ſierte Das Schiff lag tief im Waſſer

Maßnahmen gegen die engliſche Arbeiterſchaft

W TB London 26 Oktober Die Londoner Polizei hat
binnen ſieben Tagen die Vernichtung von 11 Veröffent
lichungen der Arbeiterpreſſe befohlen

Handel Gewerbe und Verkehr
Börſenſtimmungsbild

Berlin 26 Okt Die unluſtige und ſchläfrige Haltung
des freien Geſchäftsverkehrs übertrug ſich auch auf den heutigen
Tag und übte einen gewiſſen Druck auf die Stimmung aus Man
erörterte u a die geplante Steuer auf die Kriegsgewinne nach
dem dieſes Thema neuerdings in der Preſſe wieder beſprochen
wurde Auf dieſen Anlaß war auch das Angebot in ſogenannten
Rüſtungswerten zurückzuführen von denen neben den rückgängigen
Deutſchen Waffenaktien auch Hirſch Kupfer Benz und Daimler
Motoren ſowie Viktoria Fahrrad Aktien gedrückt wurden Feſt
hielten ſich Schiffahrtsaktien unter neuerlicher Bevorzugung von
HanſaAktien auch Hamburg Süd amerikaniſche Dampfſchiffahrts
aktien feſter Sonſt wurden Kolonialwerte und namentlich Po
mona Aktien ſowie Otavi Minen und Schantungaktien höher be
zahlt Auch Kaliwerte und kleinere Kuxe erregten Jntereſſe
Montanaktien ſchwach Phönix und Bismarck Aktien wurden
heute ohne Dividende gehandelt Von den übrigen Werten ſtellten
ſich Oelfabrik Groß Gerau feſter Ausländiſche Valuten ruhig
Cable Höher Wein ſchwächer Tägliches Geld 428 Prozent
Privatdiskont 4 Prozent

Cröllwitzer Papierfabrik G in Halle
Jn der Generalverſammlung die am Dienstag im Hotel

Stadt Hamburg ſtattfand waren 5137 Stimmen vertreten Der
Vorſitzende des Aufſichtsrats Herr Geh Kommerzienrat Dr
Lehmann wies darauf hin daß der Krieg eine ſtarke Ver
teuerung aller Rohſtoffe und damit eine Steigerung der Betriebs
koſten gebracht habe Anderſeits biete die nicht unerhebliche
Steigerung der Papierpreiſe einen Ausgleich Die Fabrik ſei
zurzeit ſehr reich mit Aufträgen verſehen die ſie auch erledigen
kann Wagenmangel habe zeitweiſe Schwierigkeiten geſchaffen

Der Abſchluß wurde einſtimmig genehmigt und die Dividende

auf 7 Prozent feſtgeſetzt Sie iſt zahlbar ab 28 d Mts
Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Herren Fabrik

Beſitzer Lwowski und Geh Kommerzienrat Dr Lehmann wurde
wiedergewählt

Der Verband deutſcher Drahtſtiftfabrikanten ſprach ſich in
ſeiner Sitzung in Leipzig grundſätzlich für Schaffung eines Der
ſchutzes in Form von Mindeſtpreiſen aus Die eingeſetzte Tarif
kommiſſion ſoll über dieſe Frage beſtimmte Vorſchläge machen
Ferner wird der Vorſtand beauftragt die Errichtung von Ein
kaufsvereinigungen für Holz vorzubereiten

Waſfſerſtände
bedeutet über unter Rull

Elbe 26 Obktober

Außiqg l 25 Roßlau 54Dresden 790,35 Barby 261Torgau 2 16 Schönebeck 47Wittenberg 10 Wagdeburg 08
Verantwortlich für den volitiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Engen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J
Siegfried Dyck für Unterhaltungsblatt und Letzte Rach
richten Hans Ratonek für den Anzeigenteil AlbertVarth Druck und serl d Hendel Sämtlich in
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denken daß wir durch die Franzoſen von Feinden und
Spionen umgeben ſind Berte hielt einen Augenblick inne
und äußerte ihre Warnung um ſo lieber als gerade Mamſell
Hirſchling vorbeitrippelte Wer weiß ob ſie nicht doch die
Worte von Frau Becker gehört hatte Sie ſchien nicht übel
Luſt zu haben ſich ebenfalls mit ins Geſpröch einzulaſſen
Doch Berte grüßte ſie in dieſem Augenblick mit der kühlſten
Höflichkeit ſo daß Mamſell Hirſchling angeſichts dieſer Re
ſerve kein Klatſchſtündchen hier wagte Sie konnte die ſchöne
junge Frau ſchon prinzipiell nicht leiden weil ſie ſchön und
jung und ſie ſelbſt alt und immer häßlich geweſen war Aber
jetzt ſich angeſichts dieſer Reſerve ein Groll in dem
neidiſchen alten Herzen feſt

Frau Becker ſah ihr einige Augenblicke mit ihrem ſtillen
abgeklärten Ausdruck nach Für ſolche Perſonen wie die
iſt blüht jetzt der Weizen Wenn die Franzoſen nicht zu
offenbar die Abſicht hätten ſich bei den Elſäſſern hier lieb
Kind zu machen und ihre Zuneigung zu gewinnen ſondern
auch hier ſo auftreten würden wie ſie es in früheren Kriegen
gemacht dann hätte die Mamſell Hirſchling ein großes Feld
zum Denunzieren und Jntrigieren

Dann nahm ſie energiſch wieder die großen weißroten
Streifen auf dem Schoß zuſammen und fügte den blauen
Stoff an Wiſſen Sie auch Frau Diefenbach weshalb ich
nur einen blauen Streifen aufſetze und keine ganz neue
franzöſiſche Fahne nähe Sie hob Plötzlich den Kopf und
ſagte eindringlich flüſternd Weil ich feſt überzeugt bin
daß die ganze Franzoſenherrlichkeit hier bald ein Ende hat
Sie werden ſehen die Deutſchen ſtehen eines Tages wieder
ier im Städtchen Vielleicht eher als wir s aſle denken

Jhnen ſage ich das was ſich ſo im ſtillen für mich denke
weil ich überzeugt bin daß Sie gleich mir denken Jch weiß

e s daß ihr Vater ein Frangzoſenkopf geblieben iſther Sie haben ja einen Deutſchen geheiratet Und wenn
man einen ſo prächtigen guten und aufrechten Mann hat
wie Sie ſo muß man doch dem zuliebe ſchon ſeine Anſicht
und ſeine Vaterlandsliebe teilen

Berte ſah an ihr vorüber als könne ſie der alten Fraunicht klar in die Augen ſehen Aber der gerade ſchlichte
Sinn der Alten ſchloß nicht auf Unſicherheit hinter der Ueber

Sie hielt das Schweigen von Berte
Und deswegen ſagte ſie

Fortſetzung folgt

aus bei anderen
ür ein ſtummes Zugeſtändnis

gleichſom zum Traſt
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